Christian-Albrechts-Universität zu Kiel Institut für Informatik und Praktische Mathematik Prof. Dr. W.-P. de Roever Martin Steffen !()+

Algorithmen & Datenstrukturen

Wintersemester 2002/2003 19. November 2002

Serie 4

Thema : Sortieren, Listen

Ausgabetermin: 19. November 2002

Abgabe: 28. November 2002

Aufgabe 1 (Sortieren) Zum Nachdenken: Im Zeitalter der Lochkarten gab (und gibt) es folgendes Sortierverfahren: Die Lochkarten sollen gemäß eines Sortierschlüssel sortiert werden. Der Sortierschlüssel ist an der oberen Kante der Karten in binärer Form in einer horizontalen Reihe von Ausstanzungen codiert und zwar auf folgende Weise: eine binäre 0 sei durch ein Loch kodiert und eine 1 durch eine U-förmige, nach oben offene Aussparung. Legt man einen Stapel zu sortierender Karten ordentlich hintereinander, so kann man an einer festen Position der Binärkodierung mit einer Stricknadel durch alle Löcher bzw. Aussparungen stoßen.

Sortiert wird nun mittels folgenden Algorithmusses

1. Stoße mit der Nadel durch ein Loch.

2. Hebe die Nadel nach oben.

3. Stecke alle hängengebliebenen Karten hinter die im Kasten gebliebenen.

4. Wiederhole die ersten 3 Schritte, bis alle Löcher/Binärstellen behandelt sind.

Ich welcher Reihenfolge müssen die Stellen abgearbeitet werden? Entspricht/Ähnelt dieses Verfahren einem der in der Vorlesung vorgestellten Verfahren? Die Komplexität des Verfahrens ist offensichtlich O(log n). Das ist extrem (!) gut (nur mit Tricks haben wir in der Vorlesung lineare Verfahren hinbekommen.) Warum ist das Verfahren nur unter Lochkartensortierern bekannt, aber nicht sehr unter Programmierern?

Serie 4 19. November 2002

Aufgabe 2 (Listen) Geben Sie die Komplexität folgender Operationen für verschiedene Repräsentierungen von Listen an: sortiert oder unsortiert, einfach-verzeigert oder doppelt. Operation unsortiert, einfach sortiert, einfach unsortiert, doppelt sortiert, doppelt search(L, k) insert(L, x) delete(L, x) successor (L, x) predecessor (L, x) minimum(L) maximum(L) Eine beliebte Repräsentierung für (doppelt) verzeigerte Listen verwendet einen sogenannten “sentinel” oder Wächter, ein Dummy-element am Beginn der Liste. Zusätzlich verzeigert man das Ende der Liste so, daß der Nachfolger des letzten Elementes wieder die Dummy-Zelle ist (d.h., es handelt sich um eine doppelt-verzeigerte, zirkuläre Liste).

Implementieren Sie die Operationen List-insert, List-delete und List-search auf dieser Struktur. Argumentieren Sie, warum man dieses Dummy-Element oft einführt.

2